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%\la,tmtint

Organ btx fdjtoetjertfiJjett Wxmtt.

Per $a)wü. HJUitürjtUförifl XXXV. «Sarjrfliittg.

Söttfei* XV. ^rßana. 1869. il>*. 13.

©rfdjeint In wöefeentltcfeen Stummern. ©et Srei« pct ©emefter ift ftanfo burefe ble ©djroefj gt. 3. 50.
©It Seftettungen wetben blttft an bit ,,@djtoefßI>itltferifd)e SBerla8«6iitljIjanblmtfl in Sofel" abrefptt, bet Settag wirb
bei ben auswärtigen Slb»nncnttn burefe Sladjnafemt erfeoben. 3m Slu«tanbe nefemen alle Sucfefeanbtungen Seftettungen an.

Serantwerttidjc Sicbaftlen: Dberft SBielanb unb Hauptmann »en ©tgger.

Sltfeoit: SRilitärtetcgrapfeie. (©efelup.) — ©tubien über bie fortfdjreitwtbc ©ntwidlung bet 3nfantctie«Saftif. — ©ntwutf
einer SWilitäv«Drganifation btr fdjwtij. ©ibgenoffenfefeaft. (gortfefeung.) — Slu«lanb: Sari«: Äutiofitm. — Utuplanb: ©ewefere für
Sielübungen. — SRorwegen: Ätieg«wefen. — Serelnigte ©taaten: SRonitor« für ©ticcfecnlanb.

mUitärtclfgrapfyte.
(SluSjug au« bem Journal de l'armöe beige.}

(<&d)lui-)

gelbtelegrapljie.
3Me ©rfinbung eine« brauebbaren ©ijjiem« für

bie gclbtelegrapbie ifi mit grofjen ©etymierigfetten
öerbunben.

3m Sager bei Sinj 1854 baben bie Defireicber

©ebraueb »on einem tragbaren cleftrifeben gelbtete=

grapben gemaebt. 3)er 2)rabt war auf ©pulen auf*
gerollt, auf SBagen gelaben unb üermittelft mecba=

niftber ©ebubfarren auf ben Soben abgerollt unb fo

aitfgefpatint. Sluf ber 3lu«fleHung oon 1867 war
in ber Bftreiebifcben Slbtbeilung ein foleber Äarren

ju feben. ©päter bat man bann bie Rothwenbigfeit

eingefeben, ben gaben über bie (Srbfläcbe ju erleben

üermittelft ©langen unb Sßorjcflan=;3folatoren; biefe

©langen ftnb itt bcr (Srbe befeftigt unb fe 50 SR.

entfernt. 3)a« Selegrapljenmatcrfal, welcbe« Pon

ber öftreiebifeben Slrmee angenommen worben, beftebt

beutjtttage au« einem SRaterial, welcbe« ^inlänflllti»

ijt, um 20 beutfcbe SReilen lange Sinien ju erriebten,

man bat berechnet, baf? man üermittelft biefer 58or=

riebtungen 15,000 SR. Sintenlänge per Sag erftetten

fann.
2>ie engtifdje Slrmee bat in ber Ärimm ifollrte

Sinfen angewanbt, welcbe in ©uttapereba eingewicfelt

0,50 SR. unter bem SSobett eingegraben wurben.

95urcb biefe« Vorgeben glaubte man nämlicb/ bai

fonft fo fdiwer fortjubringenbe SRaterial entbebren

ju fönnen, fpäter Ijat man bingegen bie grofjen Siad)=

tl)eile ber Äonftruftion eingefeben, inbem bie ©olba*

ten beim 3lu«bacfen ber SJaumwurjeln, um bie geuer

ju unterhalten, ober beim ©raben Pon Slbleitung«=

rinnen febr oft biefe SDräbte jerrijfen. Sluf ber Sinie

Pen Äafatfcb iji ti fogar »orgrfemmen, bai Selb*

mäufe ben ©ttltapercba abgenagt unb bie Settung

jerftört baben.
SEBäbrenb bem gelbjug in 3nbien fam man auf

ben ©ebraueb üon in ber Suft febwebenben 2)rä&ten

jurücf.
3)ie Slnwenbung von Sidmwgäpflötfm bietet

übrigen« biefelben Unjufömmlicbfeiten wie bie üon

ettfftegrabenen 2>räbtcn.

üffiäbrenb bem gelbjug -in Italien wurben bie

Stangen oft burd) bie Äriegöfubrwerfe umgejtofjen,
unb ti ifi fogar üorgefommen, bai bie ©olbaten fie

au«riffen, um Qtltt aufjufcblagen ober ibre SBtoouaf»

feuer ju unterhalten.
3)ie SRetbobe, bie 2)rätbe einjugraben, um fte bem

geinbe ju »erbergen, bietet ju große Sßortbetle, bai
man nidjt bätte fudjen foflen, felbige ju üerüott=

fommnen.

3n ber ©cbweij bat man »orgcfcblagen, 2)oppcl=

leitungen in ein unb berfelben $ütte jU erfieflen, um

ben (SteftritätSoerluft, ber ftcb burcb ben SRangel an

Sfolirttng ergibt, ju üerminbern.

3n ©nglanb bebient man ftcb ^eutjutage lauter

ifollrter 3)räbtr, bie mit ©uttapereba bebeeft unb

burd) eine Umwicflung üon Hanf befdmfct ftnb. ©in

finnreiebe« ©t)fiem jum Vergraben ber 2)rä&te ifi
angenommen worben. (Sin SBagen, welcber auf feinem

«Borberftüef ble ©pule trägt, wicfelt ben 3)rabt ab,

legt ibn in bie gurdje, welcbe burd) einen Sßjlug (ber

ftcb am £intertbcil be« SBagen« beftnbet) gebilbet

unb burcb benfelben wieber jugebeeft wirb.

Äürjlicb b«t Htxx ©lernen« bem britifeben Ärieg«*

bepartement ein SRufter üon febr ftarfen ifolirten

Selegrapbenbräbtett üorgelegt, welcbe einfacb auf ben

SSobcti gelegt, aueb Wenn ein SBagen barüber fät)rt,

niebt befebäbtgt werbeit. Serfelbe wirb burcb einen

Äupferbrabt gebilbet. 3Mcfer ifi in ©uttapereba ober

<5aout(ebuc gewicfelt uub bur* eine boppelte (Sin*

fleibung üon in Stjeer gebränftem Hanf gefebüfet,
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MMtärlclegraphie.
(Auszug aus dcm ^ournsl às I'srurse belge.)

(Schluß.)

Feldtelegraphie.
Die Erfindung eines brauchbaren Systems für

die Feldtelegraphie ist mit großen Schwierigkeiten
verbunden.

Im Lager bei Linz 1854 haben die Oestreicher

Gebrauch von einem tragbaren elektrischen Fcldtclc-

graphen gemacht. Der Draht war auf Spulen
aufgerollt, auf Wagen geladen und vermittelst mechanischer

Schubkarren auf den Boden abgerollt und so

ansgcspannt. Auf der Ausstellung von 1867 war
in der östreichischen Abtheilung ein solcher Karren

zu sehen. Später bat man dann die Nothwendigkeit

eingesehen, den Faden über die Erdfläche zu erheben

vermittelst Stangen und Porzellan-Isolatoren; diese

Stangen sind in dcr Erde befestigt und je 5« M.
entfernt. Das Tclcgraphcnmaterial, wclchcs von

der östrcichifcbcn Armee angenommen worden, besteht

heutzutage aus eincm Material, welches hinlänglich

ist, um 20 deutsche Meilen lange Linien zu errichten,

man hat berechnet, daß man vermittelst dieser

Borrichtungen 15,000 M. Linienlänge per Tag erstellen

kann.

Die englische Armee hat in der Krimm isolirte
Linien angewandt, welche in Guttapercha eingewickelt

0,50 M. untcr dem Boden eingegraben wurden.

Durch dieses Vorgehen glaubte man nämlich, das

sonst so schwer fortzubringende Material entbehren

zu könncn, später hat man hingegen die großen Nachtheile

der Konstruktion eingesehen, indem die Soldaten

beim Aushacken der Baumwurzeln, um die Fcuer

zu unterhalten, oder beim Grabcn von Ableitungsrinnen

fehr oft diese Drähte zerrissen. Auf der Linie

von Kasatsch ist es fogar vorgekommen, daß Feld¬

mäuse den Guttapercha abgenagt und die Leitung
zerstört haben.

Während dem Feldzug in Indien kam man auf
den Gebrauch von in der Luft schwebenden Drahten
zurück.

Die Anwendung von Jsolirungspflöcken bietet

übrigcns dicsclbcn Unzukömmlichkcitcn wie die von
eingegrabenen Drähten.

Während dem Fcldzug »in Italien wurden die

Stangen oft durch die Kriegsfuhrwerke umgestoßen,

und cs ist sogar vorgckommen, daß die Soldaten sie

ausrissen, um Zelte aufzuschlagen oder ihre Bivouakfeuer

zu unterhalten.
Die Mcthodc, die Dräthe einzugraben, um sie dem

Feinde zn verbergen, bietet zu große Vortheile, daß

man nicht hätte suchen sollcn, selbige zu
vervollkommnn,.

In dcr Schwciz hat man vorgcschlagcn, Doppcl-

lcitungen tn cin und dcrsclbcn Hülle zu erstellen, um

den Elektritätsverlust, der sich durch den Mangel an

Jsolirung ergibt, zu vermindern.

Jn England bedient man sich hcntzutage lauter

tsolirter Drähtc, die mit Guttapercha bedeckt und

dnrch eine Umwicklung von Hanf beschützt find. Ein
sinnreiches System zum Vergraben, der Drähte ist

angenommen worden. Ein Wagen, welcher auf seinem

Borderstück die Spule trägt, wickelt dcn Draht ab,

legt ihn in die Furche, welche durch einen Pffug (der

sich am Hinterthcil des Wagens befindet) gebildet

und durch denselben wieder zugedeckt wird.

Kürzlich hat Herr Siemens dem britischen Kriegs-

département cin Muster von schr starken isolirte»

Telegraphendrähten vorgelegt, welche einfach auf den

Bodcn gclegt, auch wenn ein Wagen darübcr fährt,

nicht beschädigt werde». Derselbe wird durch einen

Kupferdraht gebildet. Dieser ist in Guttapercha odcr

Caoulschuc gewickelt und durch eine doppelte

Einkleidung von in Theer gekränktem Hanf geschützt,
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